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Verbraucher fordern Transparenz 
Ein Drittel wechselt bei mangelnder Information zu anderer Marke oder verzichtet auf den Kauf 

FRANKFURT AM MAIN // Ver-
braucher in Deutschland sind 
ausgesprochen kritische Kon-
sumenten: Die überwiegende 
Mehrheit, 87 Prozent, schaut vor 
dem Kauf genau hin und infor-
miert sich über Herkunft und 
Herstellung eines Produktes. 

Informationen zur Rückverfolgbar-
keit haben eine große Bedeutung. Das 
zeigt die PwC-Verbraucherumfrage 
„Rückverfolgbarkeit als Kaufargu-
ment?“, für die 1000 Verbraucher ab 
16 Jahren in Deutschland befragt 
wurden. „Hier zeigen sich deutlich 
die Auswirkungen der Lebensmittel-
skandale aus den vergangenen Jah-
ren“, sagt Gerd Bovensiepen, Leiter 
des Bereichs Handel und Konsumgü-

ter bei PwC in Frankfurt am Main. 
Und er fügt hinzu: „Unternehmen 
sollten dem Wunsch der Kunden nach 
umfassender Information unbedingt 
nachkommen. Denn eines zeigt unse-
re Umfrage deutlich: Je unzufriede-
ner die Konsumenten mit dem Infor-
mationsangebot sind, desto höher ist 
ihre Bereitschaft, die Marke zu wech-
seln oder auf den Kauf ganz zu ver-
zichten.“ 
Die Verbraucher sind sich ihrer Macht 
durchaus bewusst, so die Ergebnisse: 
21 Prozent geben an, dass sie sich in 
den abgefragten Produktkategorien 
für das Erzeugnis eines anderen Her-
stellers entscheiden, wenn sie sich 
schlecht informiert fühlen. Zehn Pro-
zent der Befragten kaufen das Pro-
dukt nicht, während 33 Prozent ver-

suchen, mehr Informationen dazu zu 
bekommen. 37 Prozent lassen sich 
davon nicht beirren und bekennen 
sich dennoch zu der Marke. 

Die Mehrheit der Verbraucher bezieht 
Informationen vor allem von der Pro-
duktverpackung, wie 59 Prozent der 
Teilnehmer der Verbraucherumfrage 
bestätigen. An zweiter Stelle werden 
mit 46 Prozent Testberichte unab-
hängiger Prüfinstitute genannt. We-
niger wichtig sind QR-Codes auf der 
Verpackung, die 15 Prozent als be-
vorzugte Informationsquellen ange-
ben, ebenso wie Informationen in so-

zialen Medien, etwa Blogs, Foren 
oder Facebook (sieben Prozent). Hier 
zeigt sich, dass die meisten Verbrau-
cher sich beim Kauf noch am liebsten 
analog informieren. 
Lassen sich kritische Käufer, wie die 
Deutschen es sind, dann noch zu 
Spontankäufen verleiten? Das hängt 
entscheidend von der Produktkate-
gorie ab. Bei Elektronik- oder Haus-
haltsgeräten machen sich 76 bezie-
hungsweise 73 Prozent der Käufer 
vorab schlau. Bei Produkten zum Ge-
nießen greifen die Kunden allerdings 
spontaner zu: Am häufigsten infor-
mieren sie sich vorab beim Fleisch-
kauf mit 45 Prozent. Waren wie Ge-
tränke, Süßwaren oder  Gebäck wer-
den dagegen ohne große Vorüber-
legung gekauft. pi 

DIE WICHTIGSTEN 
QUELLEN 

Im Gegensatz zu vielen anderen Produkten greifen Deutschlands Konsumenten bei Süßigkeiten eher spontan zu. 
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Einzelhandel Frühjahr 2016 
Konjunkturumfrage des Handelsverbandes Deutschland 

BERLIN // Politische Entscheidungs-
träger glaubwürdig, nachdrücklich 
und schnell zu informieren ist ein 
wichtiger Bestandteil der erfolgrei-
chen Tätigkeit der Einzelhandelsver-
bände. Der Handelsverband Deutsch-
land macht regelmäßig Umfragen zur 

konjunkturellen Entwicklung, wo-
durch er und seine Mitgliedsorgani-
sationen, zum Beispiel der Bundes-
verband des Tabakwaren-Einzelhan-
dels (BTWE), wertvolle Ergebnisse für 
die Vertretung der Interessen des Ein-
zelhandels erhalten. „Alle Angaben 

werden vertraulich behandelt und 
anonym ausgewertet. Rückschlüsse 
auf Ihr Unternehmen sind in keiner 
Weise möglich“, betont der BTWE. 
Über den Link https://goo.gl/A6e36L 
gelangen Sie zum Online-Fragebo-
gen. vi

NordwestLotto legt 
eine Schippe drauf 
Gutes Vorjahresergebnis nochmals übertroffen 

KIEL // NordwestLotto Schles-
wig-Holstein zieht für 2015 eine 
positive Bilanz. Mit einem Jah-
resumsatz von 275,6 Millionen 
Euro hat das staatliche Glücks-
spielunternehmen das gute Vor-
jahresergebnis um 4,8 Prozent 
übertroffen. Geschäftsführerin 
Karin Seidel zeigt sich zufrieden 
mit dem Resultat. 

Mehr als 37 Millionen Spielaufträge 
gaben die Schleswig-Holsteiner in 
den Annahmestellen sowie über die 
Internetseite www.lotto-sh.de ab. Im 
Jahr zuvor waren es 35 Millionen. 
Pro Kopf haben die Einwohner des 
nördlichsten Bundeslandes statis-
tisch gesehen im Durchschnitt 93,80 
Euro für die von NordwestLotto ver-
anstalteten Glücksspiele ausgegeben. 
Zum Vergleich: 2014 waren es 89,68 
Euro. 
An die Spielteilnehmer wurden ins-
gesamt rund 126,2 Millionen Euro 
ausgeschüttet. Dabei gab es 33 Ge-
winne von mindestens 100 000 Euro, 
worunter sich wiederum vier Gewin-
ne von mehr als einer Million Euro 
befanden. Den schleswig-holsteini-
schen Spitzengewinn in Höhe von 
15,3 Millionen Euro erzielte ein 

Spielteilnehmer aus dem südlichen 
Teil des Landes im Mai 2015 bei Lot-
to 6 aus 49. Er hatte auf seinem Spiel-
schein nicht nur die sechs Richtigen 
angekreuzt, sondern auch die passen-
de Superzahl ausgewählt. Daneben 
konnten sich beim Lotto 6 aus 49 wei-
tere acht Spielteilnehmer aus Schles-
wig-Holstein über sechs Richtige 
freuen.  
Neben den vielen Gewinnern pro-
fitierte auch das Allgemeinwohl: Das 
Unternehmen führte rund 108 Millio-
nen Euro (Vorjahr: 103 Millionen Eu-
ro) an Zweckabgaben und Lotterie-
steuern an das Land Schleswig-Hol-
stein ab. Mit Hilfe dieser Mittel wur-
den in Schleswig-Holstein nicht nur 
soziale und kulturelle Institutionen 
unterstützt, sondern auch weitere 
Projekte des öffentlichen Interesses 
gefördert.  
Karin Seidel, Geschäftsführerin von 
NordwestLotto Schleswig-Holstein, 
zieht eine positive Bilanz: „2015 war 
ein erfolgreiches Jahr für Lotto 
Schleswig-Holstein. Erneut konnten 
wir unter Beweis stellen, dass sich be-
triebswirtschaftlicher Erfolg und so-
ziales Engagement nicht ausschlie-
ßen, sondern gut miteinander verbin-
den lassen.“ vi

Anzeige

Glücksspirale 
deutlich 
im Aufwind 
MÜNCHEN // Ein Umsatzplus von 
sieben Prozent auf 239,4 Millionen 
Euro verzeichnete die Glücksspirale 
im zurückliegenden Jahr. „Ein sol-
cher Umsatz wurde zuletzt 2011 er-
reicht“, berichtet Erwin Horak, Vor-
sitzender der Glücks spirale und Prä-
sident von Lotto  Bayern. Er leitet seit 
Anfang 2013 den Sonderausschuss 
Glücksspirale und koordiniert bun-
desweit die Aktivitäten der Renten-
lotterie für den Deutschen Lotto- und 
Totoblock. 
Über den Hauptgewinn von jeweils 
mindestens 7500 Euro ein Leben lang 
konnten sich bundesweit zehn Spiel-
teilnehmer freuen. Neben den Renten 
schüttete die Glücksspirale über 95 
Gewinne in Höhe von jeweils 100 000 
Euro aus. Das waren zwölf mehr als 
2014. Insgesamt wurden 2015 über 
97 Millionen Euro an die Spielteil-
nehmer ausgezahlt. 
Aus den Erträgen der Glücksspirale 
gingen in Deutschland knapp 63 Mil-
lionen Euro zu gleichen Teilen an den 
Deutschen Olympischen Sportbund, 
die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freien Wohlfahrtspflege und die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz. 
Der vierte, gleichhohe Teil der För-
dersumme floss an Organisationen, 
die auf Länderebene in den Bereichen 
Natur- und Umweltschutz, Sucht-
bekämpfung und Kirche gemeinnüt-
zig wertvolle Arbeit leisten. pnf

Stuttgarter 
Spirituosenmesse 
Hochprozentiges und blauer Dunst 

STUTTGART // Drei Tage lang wird 
sich in Stuttgart wieder alles um feine 
Destillate drehen, wenn vom 30. Ja-
nuar bis 1. Februar die Spirituosen-
messe „0711 Spirits“ stattfindet. Dabei 
sind Händler, Gastronomen und Pri-
vatbesucher willkommen. 
In der Phoenixhalle des pittoresken 
Römerkastells präsentieren sich dies-
mal über 80 Aussteller, unter ande-
rem die Sierra Madre GmbH. Neben 
Spirituosen wie Whisk(e)y, Rum, Gin, 
Wodka, Tequila und Cognac werden 
auch Liköre, Bier, Wein und Soft-
drinks angeboten. Für einen Tages-
preis von 15 Euro kann sich der Besu-
cher an allen Ständen zu günstigen 
Konditionen „durchprobieren“, Kon-
takte zu Lieferanten knüpfen und 
Spirituosen zu Messepreisen erwer-
ben. Außerdem sind separate Tastings 
buchbar: vom Whisky-Einsteigertas-
ting über spezielle Rum-Verkostun-
gen bis hin zur „Single-Cask-Experi-

ence“. Ein besonderes Highlight wird 
dieses Jahr die Zigarrenlounge sein, 
die von der Firma Villiger Söhne, 
dem Pfeifen- & Whiskyexperten Jens 
Heiler und dem Metzinger Fach-
geschäft GenussBar betreut wird. In 
der württembergischen Stadt Metzin-
gen ist die in der Fußgängerzone ge-
legene GenussBar ein Treffpunkt für 
Whisky-, Zigarren- und Weinfreun-
de. Wie Uwe  Buertsch, der Betreiber 
des Geschäfts, erklärt, muss bei ihm 
niemand die „Katze im Sack“ kaufen, 
denn vor dem Kauf können die Pro-
dukte gegen einen geringen Kosten-
beitrag probiert werden. 
Die Spirituosenmesse in Stuttgart ist 
an folgenden Tagen geöffnet: Freitag, 
30. Januar, von  17 bis 23 Uhr; Sams-
tag, 31. Januar, von  13 bis 23 Uhr und 
Sonntag, 1. Februar, von  13 bis 19 
Uhr. 
Unter www.0711spirits.de finden Sie 
weitere Informationen. esa 

Auf der Spirituosenmesse in Stuttgart hat auch das Erfolgsduo Gin & Tonic 
seinen großen Auftritt. 
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